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Cagesſchau. 

Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit Erwägungen über eine 
anderweite Regelung der Verwaltung des durch die Verordnung 
vom 2. März 1868 in Beſchlag genommenen Vermögens 
der vormaligen hannoverſchen Königs 
familie ftattgefunden hatten, it, nach Meldung des „St. A.“, 
nunmehr vom Staatsminiſterium der Beſchluß gefaßt worden, 
dem Landtage der Monarchie in der nächſten Seſſion einen Ge⸗ 
ſetzentwurf zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen, 
welcher für die Dauer der Beſchlagnahme die erforderlichen 
näheren Beſtimmungen über die Verwendung der Revenuen 
dieſes Vermögens und deren Kontrolle zu treffen beſtimmt iſt. 

Nach der „Köln. Zt g.“ verlautet in unterrichteten Kreiſen, 
daß Freiherrſv. d. Recke, Regierungspräſident in Düſſel⸗ 
dorf, Unterſtaatsſekret är im Cultusminiſterium an Stelle des 
zum Präſidenten des Oberkirchenraths ernannten Dr. Bardyaujen 
werden ſoll. Herr v. d. Recke, der älteſte, am 2. April 1847 
geboren, Sohn des 1 869 verstorbenen früheren Miniſterialbirektors 
im landwirthſchaftl ichen Miniſterium, war lange Zeit vortragender 
Rath im Miniſter ium des Innern; er wurde Regierungspräfident 
in Königsberg im April 1887, als Herr Studt von dieſer Stelle 
abberufen wurde, um Unterſtaatsſekretär in Elſaß⸗Lothringen zu 
werden; nach Düſſeldorf kam er im Herbſt 1889, als ſein Vor⸗ 
gänger Frhr. v. Berlepſch zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
ernannt worden. 

Von den Wiener Handelsvertragsver⸗ 
handlungen berichtet das dortige „Fremdenblatt“: Nach 
mehriägiger Unterbrechung fand am 1. April, nachdem eine Be⸗ 
ſprechung der öſterreichiſchen mit den ungariſchen Delegirten 
vorangegangen war, eine Sitzung der Commiſſaire Oeſterreich 
Ungarns und Deutſchlands über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages zwiſchen beiden Reichen ſtatt. Die bereits vor einigen 
Tagen gemeldete günſtigere Stimmung, welche in den deutſchen 
Regierungskreiſen bezüglich des Zuſtandekommens dieſes Vertrages 
herrſcht, läßt es nun wohl als unzweifelhaft erſcheinen, daß die 
Verhandlungen jetzt ohne weitere Fährlichkeit einen günſtigen 
Verlauf nehmen werden. Wohl dürfte es in den Details und 
bei der Redaction des Vertrages noch zu eingehenden Debatten 
kommen, aber bezüglich der Größe und des Umfanges der beider⸗ 
jeitigen Conzeſſionen dürften wohl alle Schwierigkeiten über 
wunden und jene Differenzen ausgeglichen ſein, welche noch bis 
vor Kurzem mitunter einen günſtigen Ausgang weniger ſicher 
erſcheinen ließen. f n 

Der „Aktionair“ tritt der gegen die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ausgeſpielten Meldung eines Münchener Blattes 
entgegen, nach welcher der bayeriſche Landeseiſenbahnrath die 
Sätze der Reform der Perſonentarife verworfen hätte, auf 
welchen der bekanntlich in Vorſchlag gebrachte gemeinſame deutſche 
Tarif ſich aufbaut, und die königlich⸗bayeriſche Regierung ſich dem 
Votum des Landeseiſenbahnraths angeſchloſſen hätte. ‚Das 
Blatt, — jo erklärt der „Aktionair“ — ſei falſch unterrichtet. 
Allerdings habe der bayeriſche Landeseiſenbahnrath ſeiner Re: 
gierung an erſter Stelle einen niedrigeren Tarif mit 10 gegen 
2 Stimmen empfohlen, er habe dieſen Beſchluß aber ſofort 
wieder umgeſtoßen, indem er ſich einſtimmig mit dem Tarif der 
Regierung einverſtanden erklärte, ſofern dis Sätze des eigenen 
Entwurfs nicht durchzubringen waren. 


Die Schandſteinträgerin. 


Ein Nild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(18. Fortſezung.) 

Tilo Tweſtreng's Blut gerieth über ſolche Reden in zornige 
allung und einen Augenblick war es ihm, als müſſe er ſich 
auf den Sprecher ſtürzen und ihn für ſeine boshaften Aeußerungen 
ſtrafen. Dann aber beſann er ſich eines Beſſeren. Mit grimmem 
Unmuth ſagte er ſich, daß er außer ſtande ſein würde. alle 
Schmähreden, die wohl in dieſen Tagen über ein ſchuldloſes 
lädchen fallen mochten, zu rächen, und daß es beſſer ſei, auf 
ie weiteren Reden zu merken, als ſie zum Schweigen bringen 

zu wollen. Er ſah bald ein, wie recht er gethan. 

Die Wirthin war hinzugetreten. Sie meinte, daß es wohl 
nicht erwieſen ſei, daß die Lisbeth Henkenborg mit dem Böſen 
in Bunde geweſen. Sie habe vielmehr ihre eigenen Gedanken 
und glaube, daß es ganz mit rechten Dingen zugegangen, daß 
das Mädchen entkommen ſei. Sie glaube, man habe es mit 
em Wagen aus der Stadt gefahren. In der frühen Morgen⸗ 
Nunve ſei ein Gefährt herausgekommen, das im vollen Jagen 
vorübergeſauſt ſei. Etwa eine Viertelſtunde nachdem aber war 
ein Mann zurückgekehrt, den ſie als den Fuhrmann jenes Ge⸗ 
fährtes ſogleich erkannt. Er hatte Waſſer und eine Flaſche Wein 
gegen hohe Zahlung verlangt, die ihm gegeben war, und womit 
er ſich wieder in derſelben Richtung entfernt, aus welcher er 
gekommen. Vielleicht war unter dem Plane des Wagens die rothe 
Lisbeth verborgen geweſen. = 
. „Während die Gäſte und die Wirthsfrau ſolcher Art eifrig 
hin und wider redeten, ſaß Tilo Tweſtreng mit angehaltenem 

them. Das Herz ſchlug ihm zum Zerſprin zen in der Bruſt, 


Befeſtigung der Inſel Helgoland. Nachdem 
durch die Ernennung des bisherigen Gouverneurs von Helgoland, 
Capitän z. S. Geiſeler, zum Commandanten dieſer Infel aus⸗ 
geſprochen werden iſt, daß Helgoland von nun ab as Feſtung 
zu betrachten ſei, iſt bereits der erſte Munitions⸗Transport unter 
Führung des Zeug⸗Premier⸗Lieutenants Berking vom Wilhelms - 
havener Artillerie-Depot mittelſt Werftdampfer dorthin überführt 
worden. 

Herr Bebel wird ſein Mandat zum ſächſiſchen Landtag 
aufgeben, da er in Folge Ueberſiedelung nach Berlin ſeinen Wohn⸗ 
ſitz in Sachſen aufgegeben hat. Herr Liebknecht behält noch das 
Mandat, weil er den Wohnſitz in Sachſen noch beibehalten hat. 


Deutſches Reich. 

S. M der Kaiſer traf am Mittwoch Abend um 10 Uhr 
mit dem Prinzen Heinrich und dem Grafen Moltke in Trave⸗ 
münde ein. Das übrige Gefolge blieb in Lübeck. Der Kaiſer 
betrachtete die feenhaft erleuchtete Bucht und war noch lange im 
Geſpräcz mit ſeinem Bruder am Fenſter des Salonwagens zu 
erblicken. Graf Moltke machte bereits am Donnerstag früh 
6 Uhr einen Spaziergang. 
licher Laune. Sechs kleine Mädchen waren zue Begrüßung auf⸗ 
geſtellt; eines bot dem Kaiſer einen Blumenſtrauß nebſt einem 
Gedicht dar. Der Kaiſer nahm die Blumenſpende in Empfang, 
nicht ohne ſich vorher zu vergewiſſern, ob er ſie auch mitnehmen 
dürfe. Unter den Jubelrufen der Bevölkerung ging die Fahrt 
nach dem Aviſo „Greif“ 

Am Donnerstag Nachmitiag kam der Kaiſer an Bord 
der „Carola“ in Kiel an, woſelbſt Graf Moltke bereits am 
Mittag mittelſt Sonderzuges eingetroffen war. Der Kaiſer jo: 
wohl fe. Graf Moltke nahmen Abſteigequartier im königlichen 
Schloſſe. N 

Die Kaiſerin ſtattete am Mittwoch Nachmittag dem erb⸗ 
prinzlich ſachſen⸗meiningiſchen Paare einen Beſuch ab anläßlich des 
Geburtstages des Erbprinzen. 

Die „A. R.⸗K.“ bringt folgende Mittheilung aus Dres⸗ 
den, für welche ihr die Verantwortung überlaſſen bleiben muß: 
„Man ſpricht hier viel davon, daß der katholiſche Theil der Ge- 
ſellſchaft, welcher zur Einſegnung der Schweſter der Kaiſerin, der 
Prinzeß Feodora ven Schleswig⸗Holſtein eingeladen war und die 
Einladung angenommen hatte, 
abſagte. Man ſagt, der katholiſche Biſchof habe die Theilnahme 
der Katholiken an der Feier verboten. 

Wie der „Nordd. Allg Ztg.“ aus Stettin gemeldet wird, 
hätte bei ſeinem Beſuch der Werft des dortigen „Vulkan“ der 
Kaiſer in Aus ſicht geſtellt, daß bei dem zuerſt zum Sta⸗ 
pellauf fertig geſtellten der beiden dort in Bau befindlichen 
Panzercorvetten die Kaiſerin den Taufact vollziehen werde. 


Es iſt vielfach aufgefallen, daß in den offiei⸗ 
ellen Friedrichsruher Berichten über die Feier des Geburts:ages 
des Fürſten Bismarck von einem Glückwunſch des Kaiſers nichts 


erwähnt worden iſt. ſcheint alſo ausgeblieben 
ſein. 


Der Staats miniſter a. D. v. 


Ein ſolcher zu 


Goßler hat am 


Der Kaiſer war wieder in vortreff⸗ 


im letzten Moment ausnahmslos 


j 


| 


Oſtermontag Berlin mit ſeiner Gemahlin verlaſſen und ſich nach 


Naumburg begeben, wo er ſeinen Aufenthalt nehmen wird. 

Das deulſche Uebungsgeſchwader iſt am Mitt⸗ 
— — — 
die Kehle war ihm wie zugeſchnürt Wenn es Wahrheit wäre, 
was die Wirthsfrau geſagt! Dann hatten fremde Menſchen das 
Mädchen auf der Landſtraße gefunden, und Lisbeth war in 
welchen Händen? 

Seine Hoffnung indeſſen, daß die Wirthin noch weitere 
Angaben, etwa über das Fuhrwerk, wohin es gehöre, oder ſeine 
Beſitzer, machen könne, erwieſen ſich als trügeriſche. Dagegen 
wurde eine andere in ihm lebendig: daß der Thorwart Spre⸗ 
ckelſen eine Auskunft über einen Wagen geben könne, der in der 
Morgenfrühe durch das Steinthor Hamburg verlaſſen habe. Der 
alte Mann kannte zweifellos jedes Fuhrwerk, welches regelmäßig 
von und nach der Stadt durch das Steinthor kam. 

Tilo Tweſtreng fand vor Aufregung keine Ruhe und der 
einbrechende Tag fab ihn ſchon wieder auf der Wanderung. 
Aber auch die letzte Ausſicht, vorläufig etwas über Lisbeth's 
Aufenthalt zu entdecken, mußte er bald dahinſchwinden laſſen. 
Die Annahme, daß der alte Thorwart Spreckelſen die Wagen 


kannte, welche regelmäßig zwiſchen Hamburg und anderen 


| 


Städten, ſowie dem Lande verkehrten, war eine richtige. Gerade | 


an dem Morgen aber, welcher der Nacht gefolgt war, in welcher 
Lisbeth die Stadt hatte verlaſſen müſſen, war mit Tagesgrauen 
ein kleiner, verdeckter Reiſewagen gekommen, den der Thorwart 
nie zuvor geſehen; er mußte auch wohl durch ein anderes Thor 
in die Stadt gelangt ſein, wie Spreckelſen behauptete, da er ihm 
nie zuvor zu Geſicht gekommen war. Er hatte das Fuhrwerk 
für das Eigenthum fahrender Spielersleute gehalten, die in 
einem Gaſthofe ihre Kunſtſtücke vor den Leuten gezeigt. a 
Auch Herr Henkenborg und ſeine Söhne hatten kein Glück mit 
ihren Anſtrengungen innerhalb der Stadt gehabt, vielmehr fand 
Tilo Tweſtreng ſie in neuer Sorge. Die Erkundigungen, welche 
Wandſchneider Henkenborg bei einflußreichen Herren der Stadt 
eingezogen, lauteten nicht beſonders günſtig für Lisbeth; es war 


| 


tung. 


Redaet ien und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und keoſtet die fünfſpaltige 
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woch in Liſſabon eingetroffen. Im Laufe des Nachmittags 
ſtattete Admiral Schröder dem Marineminiſter einen Beſuch ab 
und iſt am Donnerſtag von dem Könige empfangen worden. 
Alsdann wird der König den Beſuch an Bord des „Kaiſer“ er⸗ 
widern. Der deutſche Geſandte wird zu Ehren der Gäſte einen 
Ball veranſtalten. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet in ſeinem amtlichen Theile 
3 des Grafen Rantzau vom bayriſchen 
Hofe. 


Ausland. 


Bulgarien. Die türkiſche Regierung hat auf Erſuchen 
der bulgariſchen Regierung einige Bulgaren in Konſtantinopel, 
welche der Mitſchuld an dem Attenkat in Sofia verdächtig 
waren, verhaften laſſen. Ohne daß die Unterſuchung in Sofia 
bisher ein poſitives Neſultat ergeben habe, ſoll die bulgariſche 
Negierung bereits Beweiſe dafür beſitzen, daß ein ſorgfältig 
vorbereitetes und weit verzweigtes Complot mit den Mittel⸗ 
punkten in Belgrad und Konſtantinopel beſtanden habe, deſſen 
Ziele die Ermordung Stambulow's, Zimlow’s, Grewkow's ge- 
weſen ſei, und in welches mehrere bekannte Agitatoren in Son 
verwickelt geweſen jeien. 8 

Frankreich. Der Bergarbeiter⸗Congreß trat am 
Mittwoch zu einer Generalſitzung zuſammen, für welche Basly, 
Piccord und Schröder zu Präſidenten gewählt wurden. Das 
Bureau des Congreſſes beantragte, den Zeitraum für eine Rede 
auf zehn Miuuten, für die Entwickelung eines Amendements auf 
fünf Minuten zu beſchränken. Troß der Oppoſition der deutſchen 
und franzöſiſchen Delegirten, welche für Freiheit der Rede ein⸗ 
traten, wurde der Antrag angenommen. Sodann wurde über 
die Art ver Abſimmung berathen. Die Engländer verlangten 
für 1000 Auftraggeber eine Stimme, was ihnen ein großes 
Uebergewicht geben würde. Die Franzoſen, Belgier und Deutſche 
waren dagegen, von Letzteren ſprach Struntz aus Zwickau leiden⸗ 
ſchaftlich gegen den engliſchen Antrag, er verlangte Abſtimmung 
nach Nationalitäten, da die Arbeiter Europas ſich nicht nach den 
momentan beſſer organiſirten und darum zahlreicher vertretenen 
Engländern richten könnten. Die deutſchen Arbeiter hätten mehr 
Stimmen aufbringen können, wenn fie nicht von der Regierung 
verfolgt würden, dennoch hätten aus dem Plauenſchen Grunde 
über 6000 Arbeiter ihm heimlich Vollmacht ertheilt, ganz Sachſen 
ſei gewerkſchaftlich angehaucht. — Die franzöſiſchen Redner ließen 
durchſchimmern, daß die Engländer im Intereſſe ihres Landes ſich 
die Majorität zu ſichern wünſchen, worauf dieſe erwiderten, daß 
es nur natürlich ſei, daß das Land mit dem ſtärkſten Bergbau, 
Eng and, auch die ſtärkſte Vertretung habe. Der Redekampf 
ward zuletzt ſehr erbittert. Nachdem Basly und der Belgier 
Callewaert ſich ebenfalls geren die engliſchen Anträge ausge 
ſprochen, wollte der Belgier Defurt das Wort nehmen. Der Vor⸗ 
ſitzende Piccard handhabte lebhaft die Glocke, Basly wand ihm 
die Glocke aber aus den Händen, worauf Piccard ſichtlich unzu⸗ 
frieden den Präſidentenplatz verließ. Die auf den Galerien Ber: 
ſammelten geben ihre Mißbilligung durch wiederholtes Ziſchen 
kund. Piccard proteſtirte gegen derartige Kundgebungen. Als 
endlich die Ruhe wieder hergeſtellt war, nahm Piccard ſeinen 
Platz wieder ein und die Discuſſion nahm ihren Fortgang. — 
Die Engländer machen von der Annahme ihres Antrages die 
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vielmehr anzunehmen, daß man von einer weiteren 
des jungen Mädchens keinen Abſtand nehmen würde, 
In der letzten Zeit ſollte allerlei übel Gerede über dieſen 
und jenen rechtſchaffenen Bürger und eyrbare Frauen und 
Mädchen jo weite Verbreitung gefunden haben, daß der hohe 
Rath den Beſchuß gefaßt, ſolchem Unweſen ein⸗ für allemal 
durch ein kräftig Einſchreiten zu ſteuern. Man hatte den Wand⸗ 
ſchneider Henkenborg, der eine ſo warme Theilnahme für ein 
armes Menſchenkind ſonder Stand und Namen bezeigt, zwar 
aufrichtig bedauert, daß er wegen ſeiner Barmherzigkeit in ſo 
viel Schande und Ungemach gekommen war, ihm aber den 
weiſen Rath gegeben, ſich ein⸗ für allemal von einem Geſchöpf 
loszuſagen, das nur Unehre über ihn und die Seinen gebracht 
habe 


Verfolgung 


Auf Meiſter Henkenborg's Vorſtellungen, daß niemand ſeinem 
Pflegekind ein Böſes nachreden könne, dieweil es ſich allzeit brav 
und ſittſam erwieſen, auch niemals boshafte Reden über ihre 
Mitmenſchen im Munde geführt habe, war ihm dann entgegnet 
wor den; daß er leider Gottes als ein ſchwacher Mann dieſer 
jungen Perſon gegenüber, die ſo viel Herzeleid über ihn und 
ſeine Familie, ſowie über die ehr und tugendhafte Jungfrau 
Kordula Göttevogt gebracht, bekannt jei. Die Gerechtigkeit laſſe 
ſich aber nicht irre leiten und werde derohalben nicht von einem 
Verfahren Abſtand nehmen, daß zum Beiſpiel für alle böfen und 
widerſinnigen Weiber dienen ſolle. 

Auf eine weitere Frage des Meiſters nach den Urhebern 
einer jo ſchweren Anklage gegen ein tugendhaftes Mädchen, dem 
nie mand, wer es auch ſei, eine Unehre nachweisen könne, gab 
man dem halb gebrochenen Manne den Beſcheid, daß der An⸗ 
klager ein Mann ſei, der bei dem Rath und allen hochachtbaren 
Männern der Stadt in großem Anſehen ſtehe, ein Mann, dem 
niemand ein Unrecht nachſagen könne und der vor allen Dingen 


Zuſtimmung zur Gründung einer internationalen Conföderation 
abhängig. Die Entſcheidunz iſt wichtig, weil, wen der engliſche 
Antrag nicht durchgeht, die leidenſchaftlichen Elemente die Ober⸗ 
hand erhalten und den Congreßbeſchlüſſen ihren Character 
aufdrücken würden. Die Engländer zeichnen ſich durch ruhige, 
zielbewußte, nur auf die Intereſſen ihrer Gewerke abzielende 
Haltung aus, während einige deutſche Delegirte Phraſen dreſchen 


und ſogar die ſocialdemocratiſche Politik mit der Berathung zu 
verquicken ſuchen. — Am Nachmittag beſuchten die Delegirten 
das Stadthaus, wo ſie nach Austauſch der üblichen Verbrüder⸗ 


ungsreden vom Pariſer Stadtrath bewirthet wurden. 


Holland. Die Königin ſowie die Königin⸗Regentin 
ſind Donnerſtag Vormittag nach Arolſen abgereiſt. Von da be⸗ 
geben ſich dieſelben nach Gerſau, woſelbſt ein Aufenthalt von 


4—6 Wochen genommen wird. 


Italien. Wie widerſtreitend die Gerücht e über den 
italien iſch⸗nordamerikaniſchen Zwiſchenfall find, geht wieder aus 
folgendem Telegramm aus Waſhington hervor, nach welchem 
der italieniſche Geſandte abgereiſt iſt. Der Staatsſecretär Blaine 
hat an den Seecretär der italieniſchen Geſandtſchaft ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er ſein aufrichtiges Bedauern über die 
Abreiſe des italieniſchen Geſandten Fava ausdrückt. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten vermöge für dieſen Schritt 
keinen genügenden Grund zu erblicken. Sein Bedauern ſei um 


ſo größer, da Präſident Harriſon die Abberufung des Geſandten 


einem Mißverſtändniß Seitens der italieniſchen Regierung zu- 
ſchreibe. Die Regierung der Unionsſtaaten habe nicht das Recht, 


die verlangten Verſicherungen betreffs der Beſtrafung der Schul⸗ 
digen zu geben, ein derartiges Verſprechen könnte die Unpartei⸗ 


lichkeiten der Geſchworenen beeinträchtigen, deren Urtheil die 
Unionsregierung 
erkenne das Prinzip des Schadenerſatzes entſchieden an, werde 
ſich jedoch nicht un zebührlich drängen laſſen und werde erſt zur 
richtigen Beurtheilung des Sachverhalts die erforderlichen That⸗ 


Angeklagten anzurufen berechtigt ſeien. Die 


lachen feſtſtellen laſſen. — Aus Rom wird zu dem Zwiſchenfall 
gemeldet: Die Blätter beurtheilen den amerikaniſchen Zwiſchen⸗ 
fall einmüthig dahin, daß die Regierung in Waſhington die 
begehrte Genugthuung geben müſſe; anderenfalls würde ſie den 


Verdacht rechtfertigen, daß die Bürger der nordamerikaniſchen 
Union die Grundſätze des Völkerrechts als die Grundlage 


menſchlicher Geſittung und Gemeinſchaft aus Nationaldünkel nicht 
anerkennen wollen. Der Popoco Romano ſchreidt: 
Bürger von Louiſtana beleidigt wird, iſt die Waſhingtoner Res 
gierung ſogleich mit Noten und Verwahrungen da, um ihm die 


gebührende Genugthuung zu verſchaffen. Wenn aber ein Fremder 


im Gebiete der Republik mißhandelt wird, erklärt ſich dieſelbe 
Regierung für unzuſtändig. Das ſei eines zeſitteten Staates 


unwürdiges Spiel, welches nun ſchon ſeit zu langer Zeit ge⸗ 


trieben ſei, als daß es nicht ein Ende nehmen ſollte. — Capitän 


Fracaſſa hofft, alle europäiſche Staaten werden Italien in dieſer 


Angelegenheit beiſtehen. Das amerikaniſche „sans gene“ über 
ſteige nachgerade alles Maß; es erheiſche ernſte Einrede. 


Völkerrecht gelte für alle Völker; wolle ſich die nordamerikaniſche 


Union von ihm los ſagen, ſo ſei das ihre Sache; Europa werde 
aber dann ebenfalls ſeine Maßnahmen treffen, um dieſen bei⸗ 


ſpielloſen Nationaldünkel zu mäßigen. Andere Blätter drohen 
Repreſſalien. Allgemein macht aber die 
als ob fie bald in befriedigender Weiſe geſchlichtet“ werden würde. 
— Der amerikaniſche Geſandte in Rom, Porter, wird, ohne einen 
förmlichen Urlaub zu nehmen, nach Nizza reiſen, falls Baron 
de Fava Waſhington verläßt. 


Aus unſerem ſuoweſtafrikart iſchen 
Schutzgebiet. 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt in ſeiner neueſten Nummer: 

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ hat im December v. SF 
eine Beſchwerde aus dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet über 
die Art des Wirthſchaftsbetriebes bei der dortigen Schutztruppe 
gebracht, in welcher unter Anderem geſagt war: „Dann haben 
die Herren Officiere den Store der Colonial⸗Geſellſchaft gekauft 
und treiben einen ſchwunghaften Handel mit den Eingeborenen.“ 
außer ‚dem Verdacht ſtehe, aus irgend einer Urſach willen jemand 
einen Schaden zufügen zu können. 

So war Meiſter Henkenborg tief bekümmert heimgekehrt. 
Auf der Straße nannte man offen den Rathsſchreiber Wendebach 
Eggelin als den Urheber des über die Henkenborg'ſche Familie 
hereingebrochenen Unheils, aber auch der Name des Herrn Rolf 
Gunkel wurde genannt und nicht minder der der Jungfrau 
Kordula Göttevogt. Alle drei Perſonen ſtanden nicht gerade in 
guten Beziehungen zu ihren Mitbürgern, aber doch war nicht 
ein Grund dafür anzugeben, warum man ſie mied. Keinem 
von dreien war ein Böſes nachzuſagen. Wendebach Eggelin 
war, ſchon um ſeiner Perſon willen, nicht der Mann, der viel 
von ſich reden machte. Rolf Gunkel nannte man ein wenig 
eitel und von hochfahrenden Plänen auf eine glänzende Zukunft 
geleitet, aber keineswegs boshaft oder eines Unrechts fähig. 
Kordula Göttevogt endlich war als hartherzig und hochmüͤthig 
genugfom bekannt, ſchlimmeres konnte man ihr aber ſchwerlich 
nachreden. 

Tilo Tweſtreng's Bemühungen, zu Lisbeth's Gunſten zu 
wirken, erwieſen ſich als nicht minder vergeblich. Es kamen böſe 
Stunden für ihn. Unerſchütterlich feſt von der Schuldloſigkeit 
der Geliebten überzeugt, konnte er doch nichts thun, ſie von ei⸗ 
nem ſchmachvollen Verdacht zu reinigen, vielmehr brachten ſeine 
Bemühungen die denkbar ſchlechteſte Wirkung hervor. Seine 
Beziehungen zu Kordula Göttevogt waren kein Geheimniß ge⸗ 
blieben, und in dem Augenblick, als es laut wurde, daß der an⸗ 
geſehene, reiche Mann ſich von derſelben losgeſagt, und mit ſeinen 
Abſichten auf die rothe Lisbeth zu Tage trat, war es plötzlich 
allen, auch den Beſſergeſinnten, plötzlich klar geworden, warum 
dieſe boshaft an der Tochter des Herrn Göttevogt gehandelt 
hatte. Alle Vertheidigung, mit der er für die Geliebte eintrat, 
hatte die entgegengeſetzte Wirkung und befeſtigte nur die Anſicht, 
daß man es mit einer Perſon zu thun habe, die je eher, deſto 
beſſer unſchädlich gemacht war. 

Auch ſeiner Mutter und ſeinen Schweſtern gegenüb er hatte 
Tilo Tweſtreng zum erſtenmal in ſeinem Leben einen harten 
Stand. Frau Tweſtreng war eine Dame von vorzüglichem 
Chacacter, die mit ſtrengen Grundſätzen eine bewunderungs⸗ 
werthe Milde gegen die Fehler und Schwächen anderer paarte, und 
in dieſem Sinne hatte ſie auch auf die Erziehung ihrer Kinder 
gewirkt und gute Menſchen aus ihnen hervorgehen ſehen, die 
ihr niemals Sorge und Kummer bereitet. | 

(Fortſetzung folgt.) 


Wenn ein 


Das 


Sache den Eindruck, 


Die nachſtehende, auf amtliches Material gegründete Dar⸗ 
ſtellung des Sachverhalts hat den Zweck, die beiden, die Schutz⸗ 
truppe befehligenden preußiſchen Officiere — Hauptmann und 


Second⸗Lieutenant von Frangois —, welche ihrer überaus ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe mit anerkennenswerthem Geſchick und großer 
Selbſtverleugnung nachgekommen ſind, gegen ſolche unbegründeten 


im Schutzgebiet 
daß ihnen 
in ihrem Handelsbetriebe durch die Schutztruppe in unzuläſſiger 


Beſchuldigungen in Schutz zu nehmen. 
Jene Beſchwerde ging angeblich von den 
anſäſſigen Händlern aus, die ſich darüber beklagten, 


Weiſe Concurrenz gemacht werde Es wurde darin der Schutz⸗ 


truppe vorgeworfen, daß ſie mit den Eingeborenen Tauſchhandel 
treibe und auch an Nichteingeborene Waaren aller Art gegen 
daß die Schutz⸗ 
tsuppe Branntwein, Waffen und Schießbedarf, Gegenſtände, deren 
Vertrieb an die Eingeborenen man auf dem Wege der Verord⸗ 


Geld abſetze. Insbeſondere wurde ausgeführt 


nung einzuſchränken bemüht ſei, anſtandslos verkaufe. 


Dieſe Klagen erſchienen von vornherein inſoweit unbegründet, 
als ſie ſich gegen das Verfahren der Schutztrupe richteten, die 
im Schutzgebiet hervorgebrachten Gegenſtände ihres Bedarfs durch 
Tauſch von den Eingeborenen zu erwerben und Dienſtleiſtungen 


durch Waaren abzulohnen. 


Bekanntlich iſt in Südweſt⸗Afrika wie in anderen Theilen 
Afrikas bei den Eingeborenen der Tauſch die allgemein übliche 
Form der Veräußerung. Nur ausnahmsweiſe iſt es überhaupt 
erwerben. Je⸗ 

Waarenlager 
mit ſich zu führen, weil er nur ſo ſicher iſt, ſich den Bedarf an 
Lebensmitteln und Dienſtleiſtungen überall beſchaffen zu können. 
Selbſt da, wo der Gebrauch des Geldes ſchon bekannt iſt, iſt der 
Man rechnet allgemein, daß 
als 
ertauſchte. Unter dieſen Verhältniſſen wird jeder neu anziehende 
Europäer, ſofern er ſich nicht in ſeinen Bezugsquellen auf die im 
Schutzgebiet anſäſſigen Händler beſchränkt, zu ihrem „ 
noch ſo 


möglich, durch Kauf etwas von ihnen zu 
der Reiſende iſt deshalb gezwungen, ein 


Tauſch vortheilhafter als der Kauf. 
gekaufte Waaren noch einmal ſo theuer zu ſtehen kommen, 


mag ihm auch die Abſicht, Handelsgeſchäfte zu treiben, 
fern liegen. Die Waaren, die er ins Land bringt, verringern 
nothwendig die 
anſäſſigen Händlern. 


zu ertheilen. 


Die Zumuthung an die Schutztruppe, ſich ihren Bedarf nur 
zu beſchaffen, würde ſie zunächſt an diejenigen 
Orte binden, wo ſich Handelsniederlaſſungen befinden, und fie ſo 
ihrer Bewegungsfreiheit berauben. Es kommt hinzu, daß keine 
der im Schutzgebiete vorhandenen Handelasniederlaſſungen leiſtungs⸗ 
Falle der Uebernahme der Beſchaffung 


gegen baares Geld 


fähig genug iſt, um im 
des Bedarfs der Schutztruppe genügende Bürgſchaft für die Re⸗ 


gelmäßigkeit der Lieferungen zu bieten. Endlich würden ſich die 
der Truppe um mehr als das Doppelte 


Koſten der Verpflegung 
erhöhen. Es iſt daher mit vollem Einverſtändniß mit der Re⸗ 
gierung geſchehen, daß die Verwaltung der Schutztruppe von 
Anfang an darauf Bedacht nahm, ſich mit Waarenvorräthen zu 
verſehen, um den direkten Bezug ihres Bedarfs von den Einge⸗ 
borenen zu ermöglichen. Wenn die Geſchäfte, welche die Ver⸗ 
waltung der Schutztruppe mit den Eingeborenen abſchließt, um 
deren Produkte zu erwerben 
ein ſchwunghafter Tauſchhandel genannt werden, ſo iſt dieſer 
Ausdruck inſofern irreführend, als er der Auffaſſung Vorſchub 
leiſtet, daß es ſich hierbei um den Betrieb von Handelsgeſchäften 
zum Zwecke des Gewinns handle. Eine Anſchaffung von Waaren, 
um ſie weiter zu veräußern, findet bei der Schutztruppe nur in⸗ 
ſoweit ftatt, als das Bedürfniß, mit den Eingeborenen in Tauſch⸗ 
verkehr treten zu können, es erfordert. Dieſe Art des 
vermögensrechtlichen Verkehrs iſt, wie geſagt, durch die Verhältniſſe 
im Schutzgebiet der Schutztruppe aufgezwungen. Eine Gewinn⸗ 
abſicht iſt dabei ganz ausgeſchloſſen. 


Daß man Klelderſtoffe, Geſchirre, Alles, ja ſogar Spirituoſen 


und Munition bei der Truppe kaufen könne, Es 


iſt allerdings, 


iſt unrichtig. 


Baſtardfuhrleute, die an den Standorten der Truppe zur Raſt 
oder zu längerem Aufenthalt genöthigt waren, 
Kantine Lebensmittel für Geld erhalten haben. 
nur inſoweit geſchehen, als den gäufern der eigene Lebensmittel⸗ 
vorrath unverſchuldeter Weiſe ausgegangen war, 
Bezugsquellen unerreichbar waren. In dieſen vereinzelten Fällen 
war die Aushülfe den darum Anſprechenden aus Menſchlichkeit 
nicht zu verſagen, während andererſeits kein Grund vorlag, das 
Gereichte unentgeltlich zu verabfolgen. 

Branntwein hält die Truppe weder in ihrem Magazin noch 
in der Kantine. 

Waffen und Munition werden weder für Geld abgegeben, 
noch als Tauſchartikel verwendet. Nur zweimal ſind in Fällen 
unvermutheten dringenden Bedarfs Waffen und Munition tauſch⸗ 
weiſe abgegeben worden. Beide Male handelte es ſich um Falle, 
in welchen die Deckung des Vedarfs unaufſchieblich und auf 
andere Weiſe nicht zu bewerkſtelligen war. Derartige Fälle ſind 
Ausnahmen, welche die Nothlage rechtfertigt. 


Vrovinzial⸗Nachrichten. 

— Brieſen, 1. April. (Neues Poſt gebäude.) Die 
Reichspoſtverwaltung hat mit dem Zimmermeiſter Günther hier⸗ 
ſelbſt einen Vertrag geſchloſſen, wonach letzterer ſich verpflichtet, 
gegen eine entſprechende Miethsentſchädigung ein Poſtgebäude 
herzuſtellen. Das Gebäude, welches eine Zierde der Bahnhof- 
ſtraße zu werden verſpricht, ſoll zum 1. Juli nächſten Jahres be⸗ 
zogen werden. s 

— Marienburg, 2. April. (Der Bahnhof Mari. 
enburg) iſt in Folge des in neuer Zeit geſtiegenen Verkehrs 
zu einem Bahnhof erſter Klaſſe erhoben worden. 

— Danzig, 1. April. (Die ſocialdemocratiſche 
Agitation in unſerer Stad t) wird planmäßig be⸗ 
trieben unter den Arbeitern aller Berufsgattungen nach einander. 
Leftern fand eine Verſammlung für die Schneider und Schnei⸗ 
derinnen ſtatt, heute werden die Tiſchler ſich verſammeln, um 
von den Herren Rieſop und Jochem zu hören, in welcher Noth⸗ 
lage fie find, und daß das einzige Mittel der Abhilfe der An⸗ 
ſchluß an die ſocialdemocratiſchen Fachvereine if. 

— Ortelsburg, 29. März. (Erſchoſſen.) Der Gaſt⸗ 
wirth Z. nahm auf dem Grundſtück des Beſitzers D. mit ſeinem 
Jagdgewehr Schießübungen vor und ließ ſein Gewehr geladen 
bei demjelben ſtehen. Der 17jährige Sohn des D. benutzte die 
Gelegenheit, um an dem Gewehre Studien zu machen, ſpannte 
den Dahn und ſah in den Lauf. Hierbei berührte er unglückli⸗ 


Nachfrage nach den Waaren gleicher Art bei den 
Dieſe gegen die ihnen hieraus erwachſen⸗ 
den Nachtheile ſchützen zu wollen, würde dahin führen, ihnen 
das ausſchließliche Bezugsrecht von Waaren aus dem Ausland 


oder Dienſtleiſtungen abzulohnen, 


wie die darüber vorliegende amtliche Erklärung 
ergiebt, hin und wieder vorgekommen, daß Europäer oder 


aus der 
Dies iſt aber 


und andere 


cher Weiſe den Hahn, das Gewehr entlud ſich und tödtete den 
Jüngling auf der Stelle. 

— Altkloſter, 26. März. (Ein Anfall in der 
Kirche) wurde geſtern in der Gnaden⸗ reſp. Ablaßkirche zu Feh⸗ 
len bei Altkleſter während des Gottesdienſtes von dem Wirth 
und Eigenthümer Raphael Maty aus Lupitze an der Eigenthü⸗ 
mertochter Veronika Lizowska aus Altkloſter verübt. Die Li⸗ 
zowska war, ſowie viele andere in der Kirche, um zu beichten. 
Während ſie nun am Beichtſtuhle ſich befand, kam Maty an ſie 
heran und ohne ein Wort zu ſagen, ſchlug er ſie mit der Fauſt 
dermaßen ins Geſicht, daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Dieſe 
rohe That dürfte dem Uebelthäter theuer zu ſtehen kommen. 
Juſterburg, 2. April. (Garniſonwe ch ſel.) 
Heute hat ſich hier wiederum ein Garniſonswechſel vollzogen. 
Die reitende Abtheilung des 1. Feldartillerie⸗-Regiments, welche 
genau vor einem Jahre hier einrückte, marſchirte heute nach 
ihrer neuen Garniſon Gumbinnen, und als Erſatz rückte die 
zweite fahrende Abtheilung deſſelben Regiments aus Königsberg 
hier ein und wurde von der Bürgerſchaft und den Behörden der 
Stadt feierlich empfangen. Die hieſige Garniſon enthält nun⸗ 
mehr 1 Infanterie⸗Bataillon des Regiments Nr. 41, den Stab 
und 4 Schwadronen des Ulanen⸗Regiments Nr. 12, den Stab 
und zwei fahrende Abtheilungen des 1. Feldartillerie-Regiments 
und den Stab der 37. Cavallerie-Brigade. 

— Argenau, 1. April. (Die Auswanderun 9) 
greift in hieſiger Stadt und Umgegend namentlich in beſſern 
polniſchen Handwerker- und Arbeiterkreiſen in erſchreckender Weiſe 
um ſich Die Gutsbeſitzer leiden ganz empfindlich unter dieſem 
Mißſtand. 

— Bromberg, 1. April. (Der neue 
ſident) Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff traf 
und ließ ſich im Regierungsgebäude durch den 
denten v. Tiedemann die Beamten vorſtellen 

— Bromberg, 2. April. (Sel bſt mor d.) Geſtern ge⸗ 
gen Abend bemerkte man ein junges, etwa 20 Jahre altes, gut 
gekleidetes Mädchen, welches am Kanal oberhalb der 6. Schleuſe 
auf und ab ging und ſchließlich im Waſſer verſchwand. Das 
Mädchen wurde infolge Nachforſchungen des Schleuſenmeiſters 
W. bald darauf im Kanal todt aufgefunden. 
liche iſt und welche Gründe ſie zu dieſem verzweifelten Schritt 
getrieben, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 

— Schubin, 1. April. (Kirchenraub.) Heute Nacht 
wurde der Opferkaſten der hieſigen katholiſchen Kirche erbrochen 
und ſeines Inhaltes beraubt. Von den Räubern hat man noch 
keine Spur. Den Zugang zur Kirche haben ſich die Diebe allem 
Anſchein nach durch Nachſchlüſſel verſchafft. 

Dp —— j — ͤ ——ñ— —— —————— 
&ocales. 
Thorn, den 3. April 1891. 

— Militäriſche Nachrichten. Wegner II. Sec.⸗Lieutenant vom 
Jaf. Reg. Nr. 61, zum Premier⸗Lieutenant befördert, v. Zitzewitz, 
Sec.-Lieutenant vom Inf. Reg. Nr. 21, als Comp ⸗Officier zur Unter⸗ 
officter-Schule in Weißenfels commandirt. 

— Perſonalien Dem forſtverſorgungsberechtiaten Reſerve⸗Jäger 
Schmidt iſt vom 1. April ab vorbehaltlich der Ernennung zum könig⸗ 
lichen Förſter die Förſterſtelle zu Rudak in der Oberförſterei Schirpitz 
kommiſſariſch übertragen worden. 

er Robert Fohannes-Mbend. Wie aus dem Inſeratentbeil er⸗ 
ſichtlich, wird Herr Robert Johannes, der beſtbekannte oſtpreußiſche 
Dialekt-Recitator, in nächſter Woche zwei der beliebten humoriſtiſchen 
Vortragsabende veranſtalten. 

Cirkus Die bisherigen Vorſtellungen des Cirkus Kolzer haben 
das Urtbeil, welches wir nach der Eröffnungsvorſtellung über die gebo⸗ 
tenen Leiſtungen gefaßt hatten, vollauf bestätigt. In anerkennungswer⸗ 
ther Weile bat die Direction der Pierdedreſſur den ihr gebührenden 
Raum im Programm überwieſen und täglich ſeben wir die von Fräulein 
Etelka mit Grazie und Schneidigkeit gerittene Schule und die in Frei⸗ 
beit dreſſirten Pferde, unter denen beſonders der außerordentlich kluge 
Haſſan auffällt. So beſchränkt auch ſcheinbar das Gebiet der Freiheits⸗ 
dreſſur iſt, täglich wird Abwechſelung geſchaffen und der Zuſchauer, der 
den Cirkus wiederholt beſucht, ſieht jedesmal etwas Neues. Ebenſo 
wechſeln die Künſtler, die ſtedend arbeiten, mit ibren Nummern und auch 
die Specialitäten der Geſellſchaft wiſſen durch neue Trics ihrer Arbeit 
eine neue intereſſante Seit: zu geben. Zu den beſten Nummern rechnen 
wir die von den Geſchwiſtern Frl. Koizer ausgeführten Nationaltänze. 
Es beſticht da nicht nur die Schönheit der Künſtlerinnen, ſondern auch 
die ungewöhnliche Grazie und Anmutb, die ſie trotz des ſo wenig für 
Tänze geeianeten Bodens entwickeln. 

ee Erledigte Kreiswundarztſtelle. Die mit einem jährlichen 
Einkommen von 900 M. dotirte Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Pill. 
kallen mit dem Wohnſitze zu Lasdehnen iſt durch den Tod des bisberigen 
Inhabers erledigt. Geeignete Bewerber wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
unter Beifügung der Zeugaiſſe binnen 4 Wochen dem Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Gumbinnen einreichen. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im 17. Armeecorps. 
Culm, Amtsgericht, Kanzleigebilfe (Lohnſchreiber), der Schreibſatz beträgt 
6 Pfr. pro Seite. — Damerkow (Kreis Stolp. Ober » Poſtdirection 
Cöslin), Poſtamt, Landbrieſträger, 650 M. Gehalt und 00 M. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk der Ober Poſtdirection Danzig, 16 
Landbriefträger, Gehalt je 650 M. (dazu der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß, Meiſtaebalt 900 Di.) Noch nicht endgiltig beftimmt 
(Ober ⸗Poſtdirections ⸗Bezirk Bromberg), Poſtanſtalt, 14 Landbriefträgerg 
ie 65 M. Gehalt; Wobnunasgeldzuſſchuß nach Feſtſtelung des Belhäfr 
tigungsortes beſtimmt, Gehalt ſteigt bis 90, M. — Rummelsburg 
(Pommern, Dber-Boftbirection Cöslin), Postamt, Poſtpacketträger, 700 
M. Gehalt und 72 M. Wohnungs eld uſchuß. — Tb or n, Garni- 
ſonlazareth, Maſchiniſt, Gehalt 1300 M., 10 Khm. Weichbolz, 15 Kilogr. 
Petroleum, 0,6 Meter Dochtband, ſowte Dienſtwobnung bezw. die Ent⸗ 
ſchädiaung dafür. — Tuchel (Ober-Poſtdtreetion Bromberz), Boftamt, 
Poſtpacketträger, 700 M. Gehalt und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß, Ge⸗ 
balt ſteigt bis 1100 M. — Wobesde (Ober = Poſtdirection Cöslin), 
Poſtagentur, Landbrieſträger, 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungs- 
geldzuſchuß. 

— Die hieſige Handelskammer war, wie uuſeren Leſern noch 
bekannt fein dürfte, vom Handels miniſterium kürzlich um ein Gutachten 
über die ev. Verſicherungspflicht der ſog Fliſſaten befragt worden. Die 
Handelskammer batte ſich ſ. Z. dabin geäußert, daß die letzteren nicht 
verſicherungspflichtig wären. In neueſter Nummer des „Reichsanzeigers“ 
macht der Herr Minifter für Handel und Gewerbe Freiberr v. Ber⸗ 
lepſch nunmehr befann:, daß mit Zuſtimmung des Reichskanzlers die 
übungsgemäß in Flößereibetrieben auf den oſtpreußiſchen Gewäſſern, 
auf der Weichſel und dem oberen Lauf der Warthe ftattfindenden vor. 
übergehenden Dienftieiftungen der ruſſiſch = polniſchen und galiziſchen 
Flötzer (Fliſſaten) als eine die Verſicherungspflicht begründende Beſchaf⸗ 
tigung nicht anzufehen find. 


Oberprä⸗ 
heu e hier ein 
Regierungspräſi⸗ 


Wer die Unglück⸗ 


* 


ra 


— Die Fahrgeſchwindigkeit der Verſonenzüge. Vom 1. April 
dieſes Jabres ab müſſen die mit mehr als 60 Kilometer Geſchwindigkeit 
in der Stunde fahrenden Perſonenzüge mit durchgebenden Bremſen vers 
ſehen ſein. Vom genannten Zeitpunkte ab dürfen diejenigen Perſonen⸗ 
züge, welche noch nicht mit durchgehenden Bremſen ausgerüſtet find, 
auch zur Einholung etwaiger Verſpätungen mit einer größeren Ge⸗ 
ſchwindigkeit als 60 Kilometer in der Stunde niht gefahren werden. 
Es iſt daber bei etwaigen Verſpätungen dieſer Züge nur auf die Kür⸗ 
zung der Aufenthalte auf den Stationen Bedacht zu nehmen. Die 
Lokomotivführer find biernach mit ſtrenger Anweiſung verſehen worden. 

— Betreffs der Darchführung des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes wird berichtet, daß unbeſchade: der weiteren geſetzgederiſchen 
Behandlung des bekanntlich jetzt im Herrenbauſe befindlichen Geſetzes 
die Ausführungsbeſtimmungen ſchon jetzt fo vorbereitet werden, daß 
ſie alsbald nach Publikation des Geſetzes berausgegeben werden können. 
Ebenſo ſeien die erforderlichen Vorbereitungen, was die perſonelle 
Seite der Sache betrifft, im vollen Gange. 

— Culmer⸗Thor⸗Paſſage. In nicht zu langer Zeit wird das 


Wobnfig, bier in Haft, wurde vom Gerichtsbofe des ihm zur Laſt ger Der älteſte Sehn ſtarb in Folge Gasvergiftung, der jüngere 


legten Diebſtahls für nicht ſchuldig befunden und freigeſprochen. 


— Gefunden. Ein Schlüſſel auf der Bromberger Vorſtadt: — anlaßte Kleinert zu der unſeligen Th 


ein Stemmeiſen. 
— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden zwei Perſonen ver⸗ 
haf tet. 


Project betr. den Bau einer | 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 
VIII. 

Entſcheidbung der Miniſterien 
(an den königlichen Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder). 


Unter dieſen Umſtänden müſſen wir in Uebereinſtimmung 
mit der von unſeren Commiſſarien vertretenen Auffaſſung es ab⸗ 


Sohn und die Töchter konnten gerettet werden. Wahnſinn ver 
at. 

(Der franzöſiſche Stelzen reiſen de) Herr 
Sylwain iſt im Berlin angekommen und im Hotel Royal 
„Unter den Linden“ abgeſtiegen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Srahe. 


Weichſel: 


Barſchau, den 1. April . 168 über Ruf. 

e e 

e 00 2 BAT 0er 

Brahemünde, den 2. April „ 
Brahe: 

Bromberg, den 2. April 5888 


2 Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Culmer-Thor für den Verkehr geſperrt werden und wohl für längere lehnen, dem Antrage der Stadtgemeinde auf Geſtattung der Ein⸗ 


Zeit bleiben, da der Graben auf der rechten Seite nach dem Grütz⸗ leitung der ungereinigten Abwäſſer in die Weichſel zu entſprechen, 3 8 
müblentvor zu, zugeſchüttet werden fol. Die Wälle, welche dieſen und zwar um jo mehr, als nach dem hier ferner in Abſchrift Handels * Nachrichten 

Theil des Grabens nach der Stadt zu umgeben, haben von dieſem beigefügten Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Wochenmarkt. 

Grabentheil viel zu leiden und können nicht feſtgelegt werden, da der Medicinalweſen vom 3. Juli v. J. es keinem Zweifel unterliegt, Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 3. April. 1881, 


moraſtige Grund ein ſtetes Abſtürzen des Walles verurſacht. Die daß durch eine ſolche Einrichtung ernſte ſanitäre Gefahren ent⸗ 


| 


0 Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. I 5 2 [Mk. Pf. 

Flußbett der Bache überwölbt werden. — Die Paſſage für Fubwerke Euer Hochwohlgeboren wollen gefälligſt den Magiſtrat zu Roggen a 7! — ||| Wirſichkobl E BERN ner‘ 
wird während der Schüttungsarbeiten durch das Grützmüblentbor und Thorn entſprechend beſcheiden und ihm in erſter Linie die Ein⸗ Gerſte 1 — [ Fobirüden dl. — — 
um das Glacis verlegt werden, für die Fußgänger wird die Poterne, richtung von Rieſelfeldern an empfehlen. g 18 „ & | 40 |I| Zwiebeln 3 5 — |» 
welche auch wäbrend des Baues des Culmer⸗Thores beſtand, geöffnet Soweit ſich hier ein Urtheil gewinnen läßt, wird die ſüdlich 155 5 30 Gene 3 5 47 
und iſt das vor der Poterne gelegene Gehölz des Glacis zur Her- vom Schießplatze gelegene Fläche, „namentlich auch wegen ihrer Hen 2 — | 70 ||| magere 5 8 
ftellung eines breiten Weges ſchon im vergangenen Herbſt freigelegt größeren Entfernung von den im Frieden belegten Forts, ſich am Kartoffeln a Cr) „ 70 [ Hübner a Paar 2 00 
worden. Von den Bewohnern der Eutmer-Vorſtadt wird dieſe Ausſicht Beſten für die Anlage der Rieſelfelder eignen. Bei Begrenzung Butter Ayo. 3 unse — nl 
des näberen Fußweges zur Stadt mit Freuden begrüßt. der Fläche müßte auf bie Erhaltung eines möglichſt breiten, nicht Ks £ = 8 Legge 1 1d = R 
— Wir berichteten kürzlich, daß in Mocker eine ganze Diebes⸗ zu berieſelnden Streifens, welcher ſich vom Schießplatze trennt Hammelfleiſch 85 — | 60 ||| Gurten a bl. — ei 
bande ermittelt und verbaftet worden war. Die ſaubere Geſellſcaft be⸗Tund, ſoweit im Vertheidigungs ⸗Intereſſe zuläſſig, mit Hecken] Shweinefleiih| „ — | 50 Nadischen 2 Bund. — 17 
ſtebt, wie wir noch“ erfabren, aus ſechs Männern, wozu auch noch Frauen 1 Buſchwerk zu bepflanzen ſein würde, Bedacht genommen e wre 8 ken 4 Sal —— 
gehören. Einer dieſer Langfinger ift ſchon 60 Jabre alt und bat 231 werden. SR g n — ; e 
Jabre feines Lebens im Zuchtbauſe zugebracht; ein anderer, der ewas]. Sollte der auf dem Schießplatz vorhandene, vorzügliches Schele 2 — 40 8 PEN. - — 
lünger, iſt ſchon mit neun Jabren beſtraft. Große Arbeit batte, wie] Trinkwaſſer liefernde Brunnen nach Anlage der Rieſelfelder nicht Barſe „ — | 40 Bobnen grün. 1 db. — — 
ſchon erwähnt, die Gendarmerie, um dieſe Leute feſtzunehmen, du fie ſich weiter benutzt werden können, ſo würde die Stadt die Koſten für Karauſchen m — | 45 Weißkohl 1 Köpf — 25 
mit allen nur denklichen Inſtrumenten zur Wehr ſetzten. Einer der ſau⸗anderweite Beſchaffung von Trintwaſſer zu tragen haben. en 8 2 — 82 1 ke — 7 
beren Genoſſen, da er ſich bedrängt ſab, ſprang ſogar in das Waſſer 2 5 ee Weißfiſche 8 ER tie 
und konnte 1 mit Mühe herausgeholt und en werden. Ein Für die Entſcheldung ift hiernach, „und auch nach dem =] Aa 55 5 = 5 ep er Stück —— 
Gendarm wurde von den Strolchen ſogar verlegt. Trotzdem find aber] halt der Conferenzverhandlungen, zunächſt maßgebend geweſen rd en „„ E Heringe fr 7 — 
noch zwei der Diebe enttommen; die anderen aber in Nummer Sicher] die Erwägung der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi⸗ Krebſe große aSchoa — | — Neunaugen Pfd. — 50 
Die geſtobl Sachen des ꝛc. Hintz aus Wilbel cinalweſen, daß, wenn auch der Schaden, der aus der Einführung kleine 7 — ||| Apfefinen Buß. — 80 

gebracht. Die geſtoblenen Sachen des zc. Hint aus Wilbelmstbal bei der Wäſſer in die Weichſel erwachſen könnte, nicht nachweisbar, Inten Wen 4 | — || itronen I 2 0 
Schulitz — der letzte Einbruch der Bande — haben die Diebe auf dem 1 „uten Stück! 6 | — l Schnittlauch 2 Bund — 10 


Kirchhoſe in Mocker vergraben, um ſie dort recht ſicher zu haben. Die 
Diebe hatten einen Handwagen aus Steindorf geſtohlen, dann bei Hintz 
eingebrochen und deſſen Laden ausgeräumt. Den Wagen und alle ge: 
ſtohlenen Gegenſtände hatten die Kerle bis hinter Schirpitz in den Wald 
gebracht, dort alles ftehen laſſen, dann ſich ein Geſpann von Podgorz 
beſorgt und ſo die geſtoblene Waare nach Hauſe befördert. Ein Theil 
der geſtohlenen Waaren erhält Hintz wieder, aber das Geld, ungefähr 
30 Mark, iſt fort. 


— Strafkammer. In der heutigen Straftammerſitzung wurde in 
folgenden Strafſachen verhandelt: 1. Gegen die Arbeiter Franz Mazar⸗- 
kiewicz zu Bleichfelde, Joſef Cellmer zu Ostrowitt, den Knecht Valentin 
Jankowski zu Ostrowitt, den Knecht Wladislaus Zielinski zu Ostrowitt, 
den Knecht Franz Wiezkowsti zu Liſſewo Mühle. Dieſelben ſind ange⸗ 
klagt, aaf dem Babnbofe zu Schönſee durch Fabrläſſigkeit den Tod eines 
Menſchen verurſacht zu haben. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagten 
von Strafe und Laſten frei. 2. Gegen den Mühlenbeſitzer Johann 
Schulz aus Piwnitz wegen fahrläſſige Körperverletzung. Die Arbeiter- 
tochter Anna Wolff mußte auf dem Gehöft des Angeklagten beim 
Häkſelſchneiden die am Roßwerke angelegten Pferde antreiben. Hierbei 
gerietb ibr Kleid mit der den Sicherheitsvorſchriften zuwider nicht ver⸗ 
deckten Welle in Berührung, und wurde von derſelben erfaßt. Die 
d. Wolff ſtürzte zu Boden, wobei ibr linker Arm in das Triebran ge- 
rietb und gebrochen wurde. Der Gerichtshof verurtheilte den Schulz 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu einer Geldfirafe von 50 Mk. 
ev. 10 Tagen Geſängniß. 3. Wengen Verletzungen der Militärs 
pflicht wurden die Angeelagten Emil Ferdinand Janke zuletzt in Jaworze, 
Jobann Sawicki zuletzt in Orſichau, Julian Mielkarski zuletzt in Blan 
dau, Julian Valentin Schwartz zuletzt in Thorn, Carl Guſtav Bern 
zuletzt in Culm, Richard Ausuft Waldmann Hartwich zuletzt in Adl. 
Ruda aufhaltfam, zu je 180 Mt. Geidftrafe ev. 36 Tage Gefängniß 
verurtheilt. 4. Der zwölfjährige Arbeitskurſche Franz Czypniewski aus 
Mocker, zur Zeit bier in Haft, wurde wegen dreier ſchweren Diebſtäble, 
eines verſuchten ſchweren Diebſtabls und eines einſachen Diebſtahls zu 
einer Geſängnißſtrafe von drei Wochen verurtheilt, doch wurde dieſe 
Strafe als durch die Unterſuchungs haf: für verbüßt erachtet und der 
Angeklag “e entlaſſen. 5. Der Arbeiter Joſeſ Jactezewski ohne feſten 


fe n-Adı 


Rothe * Loose 
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Ziehung 17. u. 18. April 1891. 
Schneidemühler Pferde Loo ſe 
Stettiner Pferde- vooſe 
* Ae 100g, [2. 8 1891. 
rto „Liſte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 
M. Al l 
N 


Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchüber zogene, in großer Auswahl 
Kiſſen in Bult, Verzierungen, 5 
Fällen zu billigen Preiſen und Sammet bei 


vorkommenden 


befindet ſich jetzt f 


VBagcheſtraße 38, part., 


neben der lutheriſchen Kirche im Hauſe des Herrn Paſto r 


Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin. 


a 
14 


eyers, Glückskollekle, 40 Seiner 2853 40 
TTT Nel 


2 
R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


Die lithograppiſche Andalt u. Steindrnckerei 
Otto Feyerabend 


die Möglichkeit eines ſolchen Schadens doch nicht widerlegt wäre, 
und daß daher an dem theoretiſch fefigeftelten Grundſatz feſtzu⸗ 
halten ſei; dies um ſo mehr, weil andernfalls der Verwaltungs⸗ 
praxis ein böſes Beiſpiel gegeben werden würde. 

Weſentlich erleichtert wurde die Geltendmachung dieſer theo⸗ 
retiſchen Geſichtspunkte durch die praetiſche Stellungnahme der 
königlichen Militärbehörde, welche im Intereſſe ihres Pontonnier⸗ 
Uebungsplatzes an die Einlaſſung der Abwäſſer in die Weichſel 
Bedingungen ſtellte, welche (mindeſtens) 120000 M. Mehrkoſten 
erfordern würden und dadurch allerdings geeignet waren, die 
finanziellen Vortheile der Ableitung in den Strom gegenüber den 
Pump- und Rieſelanlagen aufzuheben. 

Die Hoffnung, daß die in der Nähe des gewaltigen Stromes 
liegenden Vortheile unſerer Stadt wenigſtens einigermaßen die 
Nachtheile ausgleichen würden, welche für die vorliegenden Fra⸗ 
gen aus dem Feſtungs⸗Character der Stadt unvermeidlich folgen, 
iſt damit vereitelt. Die Stadt ſieht ſich vielmehr gezwungen, 
auf die Vortheile ihres Stromes ganz zu verzichten, die höchſt⸗ 
möglichen theoretiſchen Anforderungen zu befriedigen und dabei 
von vorn herein dem Militärfiskus Gewähr leiſten zu ſollen für 
Nachtheile, die er an ſeinem Grundwaſſer in Folge der Verände⸗ 
rungen auf ſtädtiſchem Grund und Boden möglicherweiſe erleiden 


könnte 
(9. Artikel folgt.) 


Vermiſchtes. 

In Pforzheim iſt in der Nacht zum Mittwoch das 
Rathhaus abgebrannt. Die Stadtkaſſe blieb unverſehrt, die 
wichtigſten Akten wurden gerettet. Ein gänzlicher Abbruch der 
Brandruine wird nothwendig ſein. 

(Wie aus Wien gemeldet wir d), ſpielte ſich dort 
in der Burggaſſe am Donnerstag Morgen ein furchtbares Fa⸗ 
miliendrama ab. Der 56jährige Tapezierer Georg Kleinert 
beabſichtigte Morgens ſeine aus Gattin, zwei Söhnen und zwei 
Töchtern beſtehende Familie zu ermorden, und öffnete zu dieſem 
Zweck alle Gashähne ſeiner Wohnung. Die Frau erwachte in 
Folge des Gasgeruches, worauf Kleinert dieſelbe niederſchoß. 


* Eine Lehrerin ſucht von ſofort 
Penſion Zu 


in guter Familie. Offerten mit Preis- 
angabe in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 6. H. erbeten. 


＋ Vom 1. April wohne ich in 
Mocker neben der 
Poſt und Apotheke. 


Dr. Jankowski, 


4 praet. Arzt. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die erfte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
2 Treppen. 


Bank 


richtsdirector 


* 


Dune W 


‚geeignet, vo 


Die bisher von der landwirthſchaftl. 


5 Zimmern nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung iſt vom 1. Oktober 


5 
— B. Diet 
Schuhmacherſtr. 386b 
II Treppen ift die von Herrn Landge⸗ 


nung per. April zu vermiethen. 


Se Wohnungen zu derm 


Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 

1 fr. möbl. Zim zu b. Araberſtr. 120, 3. 

ne Wohn, 4 Jim. 

I Zub., 370 M. z. v. Bacheſtr. 16, II. 
| Culmerſtraße Nr. 339 

find 3—4 Zimmer, auch zum Comptoir 


Geht zum 1. Oct. I. d. Bromb.⸗ 
Vorſt. e. Wohn., v. 6—8 
Burſch.⸗ u. Mädchengel., Gartenbenutz. 


Telegraphiſche Schlukconrfe: 
Berlin, den 3. April. 
Tendenz der Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 240,70 | 341,— 
Wechſel aul Warſchau kuz 49,40 | 240,58 
Deutſche Neichsanleihe 3%, proe. 9,20 | 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc.. - . 7490 | 74,80 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,60 | 72,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieie 3½ pre . 9670 | 96,60 
Disconto Commandit Antbeile . 210,80 | 210,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,70 | 178,26 
Weizen: April. Mai b f 216,.— 14,50 
September⸗Oetober. . 207,25 | 207,— 

loco in New⸗Dork. . 119,50 | 118,50 

Roggen: Loco 9 . 182,- | 183,— 
April-Mai . . 184,70 | 185,20 

Iunigui ._. anf 180,— | 180,50 

> September⸗October. . 172,50 | 173,— 
Rüböl: April⸗ʒ Rai: Fa 81,8% 61,60 
September⸗Oetober. 7 63,70 | 63,50 

Spiritus: 50er loro 5 12.— 71,50 
rr 52,50 | 51,30 

70er April-Mait : . . 52,50 51,10 

70er Juni - Juli! 52,30 51,40 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


N NEM 


Sie haben ſich Hausrecht erwerben. Petiewe, (Rei 
Maxtenwerder). Die Anlagen meiner Krankbeit waren nach Er ältung 
zuerſt Andrang des Blutes nach Kopf und Bruſt, öfters Naſenbluten, 
Gicht und Rheumatismus, danach Verſtopfung, Hautaueſchlag, Hufen, 
Catarrb. Halse und Lungenleiden ze. Da ſich Diele Krankheiten nach 
den ſchon gebrauchten medicinifhen Mitteln nicht entfernen wollten, fo 
babe ich in dieſem Frübjabr die Apotheker Richard Brandt iſchen Schwei⸗ 
zecpillen (1 Schachtel 1 M. in den Apotbeken) angewendet. Hierdurch 
bin ich jetzt ein faft gam geſunder Menſch und ſpreche biermit meinen 
dafür ſchuldigen Dank aus J. Patzwabl, Beſiser. (Unterſchrift deglau⸗ 
biat.) — Man ſei ſtets vorſichtia, auch die ächten Apotbeker Nichard 
Brandes Schweizerpillen mit dem weiſſen Kreu; in rothem Felde und 
keine Nachabmung zu empfangen. ER 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandt heile 
finde Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 
Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (renov.) mit Zubehör, 


Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 


6 zu vermietben, 
weiſt nach die Expedition d. tg. 


innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus: 


vermiethen. 
Dietrich & Sohn. 


Splett innegehabte Woh⸗ irchliche achrichten. 
Am Sonntan, Dust) ml 1891 
. Schwartz. Kirchenviſiigtion. : 


Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kein Abendmabl. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Venn. 9 Uhr Bache im der Set 
orm. r Beichte in der Sakriſtei 
St. Georgen⸗Gemeinde. ei ber 
Vorm. 9%, Ubr Herr Pfarrer Hänel. 
Einfegnung der Confirmanden der neuft. 


Gemeinde. 
Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Milttärgortespienft. 
E err Diviſionspfarrer Keller. 
vangel. luth. Kirche. 
Nachm. 3 Ubr Kindergottes dient. 


elle Küche u. 


n ſogleich zu vermiethen. 


Zim., 


ine Wohnung. beſtebern dee gar Möglichſt nahe d. Stadt. Offert. mit 

Eine Wohnung, beſtehend aus 1 Zim. Preisan b ; Herr Öarnifonpfarrer Ruble. 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt gan. U Bein, d. Wohn. unt. Eoangel. Alderdſche Kine 

. 251 u eine De Hel. C. E. Ü Ee . Big Vorm. 9 Ubr Herr. Baor Rehm. 


Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 


u. ohn 


Rehm. 


M. und unmöbl. Zimmer, mit 
A. Kotschedoff- 


Montag, 9. April er. 
NMachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rüple 


e Beköſtigung verm. billig. 
oker. 


RR REES 


9 
5 


Nämm‘l, Schulbücher In der Buchhanilnng un WALTER LAMBEOK. 
ae m ee 
im Ausverkauf 
außerordentlich billigen Preifen. 


(Inh. B. Cohn) 
empfiehlt 
bunte Vorzellan⸗, Tafel- und Kaffeeſervice, weiße Vorzellangeſchirre. Hänge: und 
iſchlampen zu 
Vom 10. April ab befinden ſich meine Verkaufsräume, während des Umbaues, in meinem Hauſe Baderſtr., 
neben Dem Haufe des Herrn Georg Voss. 


In sder-Stzaflache gegen den Ga:  Kekamnunachuns Sämmtliche een 
wirt) August Kutschke hierſelbſt Für N Su April, 111 f gs 8 8 Gi cus | ‚ 
wegen Uebertretung des $ 3652 Str.» ,? . Zuni cr. N 1 h 4 1 ii cu 1 
G. B. und Beleidigung Hat das Abs, Haben wir die nachſtehenden Holzver⸗ nu O er, culmer eee 

* 7 vr * * 7 


1715 5 ; - kaufstermine angejeßt: } a N 4 5 : ö N 
nigliche Schöffengericht zu Thorn am z N welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in bekannt vor- 
25. Februar 1891 für Recht erkannt. Montag, den 13. April cr. : N PR 2 
405 Angeklagte, Gabe August Aa 10 1 züglich dauerhaften Leipziger Einbänden und neuesten 
Kutschke aus Thorn, iſt der im Schwanke'ſchen Kruge zu Auflagen empfiehlt die Buchhandlung von f 


Jeden Abend 8 Uher: 


Große Vorſtellung 


Stets neues und abwechſelndes 


öffentlichen Belei igung ſchuldig und Renczkau. N 3 e 
e der, Ylontag, den 20. April er, EB» . zn, a. 
oſten u zwanzig | Vormittags 10 Uhr, ANüherespieTageszettel 


n eee eee, f * II l. 
Baar Brand e Mone, den l. a, Hämmtliche Schulbücher 


aber ie Direction 
digten, Polizeiſergeanten Plojetz, wird Montag, den 11. L ai er, Die 


die Befugniß zugeſprochen, die Verur⸗ Vormittags 10 Uhr, für die Knaben⸗ und Mädchen⸗Bürger⸗Schule, Elementar- und Land⸗ Amr eee eee 

theilung des Angeklagten auf deſſen“ im B umiſcen Kruge zu Guttau, ſchulen, in feſten Lederbänden ſelbſt gebunden, empfiehlt i 3 BORN 

Koſten binnen 4 Wochen nach Zu- Montag, den 15. Juni bre) A 2 2 50 n = 5 - i ; ce 

ſtellung des entſcheidenden Theils des Vormittags 10 Uhr, | RB. HES ink Race! 31. en 1 a en 
— — } . 5 


rechtskräftigen Urtheils einmal in den im abnke'ſchen Oberkruge zu 


3 Thorner Zeitungen bekannt zu machen. e n I. D Abends 8 Uhr, ER 
un er een „Geſangbücher in dale des Schbigenkauses: 


| i Penſau. eee — 
Von der weitergehenden Anklage iſtf Zum öffentlichen Ausgebot gegen Die Buchhandlung von „ 8 f 05 
der Angeklagte freizuſprechen. lei 5 ! ae für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 3 Größen 
geklagte freizuſprech gleich baare — —.— gelangen Walter Lambec in Pracht und einfachen Einbänden in Robert 
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Von Rechts Wegen Barbarken br 18 Eichen und In THORN er | 
gez. Piebelkorn. zarten, « ‚ N empfiehlt ihren reichen Vorrath Ebenſo Militär-Geſang bücher J h 
Be AR re EEE 262 Kiefern, ſchwaches Bau⸗ und = . kart ! : e onannes- end. 
In der Strafſache gegen den Flei⸗ Schneidehol Neuer Gratulationskarten empfiehlt ; 8 “ir r 
In Strafſache geg F chneideholz. f Albert Schul Ernſte und humoriſtiſche Vorträge 
ſchermeiſter August Thomas von Olleck, Jagen 70. 22 Kiefern und Ja⸗ JAN: . ;__ Albert Schultz. | Dialectstudi 15 
hier wegen Beleidigung und Körper⸗ gen 81 195 Kiefern, ſchwaches Confirmation ieee, ieee ; ö sen; 
verletzung hat das Königliche Schöffen: } Bauholz. in prächtigster Ausstattung. | Ira au dem Gedächtniß). 
gericht zu Thorn am 25. Februar 1891 Guttau, Jagen 76, 24 Kiefern und! Als beste, beliebteste u. practischste Bi 55 eee vorher in Herrn 
ür Recht erkannt. Jagen 81 286 Kiefern, mittleres Confirmations - Geschenke A 0 Mr 5 5 bi e d . ab 
Der Angeklagte, Fleiſchermeiſter und ſtarkes Bau⸗ u. Schneideholz, zunre ich ans meinem, mit allen Pracht 2 W ee AO EN e 
August Thomas aus Thorn, iſt Jagen 101 2 Birken Nutzenden. werken und mannigfachen Büchern der de. Doliva & Kaminski Program bringen die Tageszettel. 
der öffentlichen Beleidigung 0 her) Brennholz: schenk-Litteratur reich versehenen Sortiment t 0 Nobert Johannes. 
gefährlichen Körperverletzung ſchuldig Aus dem vorigen Einſchlage: Varbar⸗ besonders folgende Werke, meist in Pracht- 1 ee f 
und wird deshalb, unter Auferlegung ken, Jagen 46, 188 Rm. Stubben, } handen: rue, Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante Hüte] 1. deutschen Kronprinzen 
der Koften, unter Annahme mildernder aus dieſem Einſchlage: Kloben, Spalt: ee ee TOR BE Merrengard eroben (Pedzgorz.) 
Umſtände, mit 75 — fünfundſiebenzig knüppel, Stubben und Relſig I,j#athen und Porlen deutscher Kunst und % empfehlen ihr mit ſämmtlichen meu. Sonnabend, den 4. April er 
— Mark, im Unvermögensfalle mit aus ſämmtlichen Schutzbezirken, |eraun, Aus der Rosemeit :: . 2. 5,50 — heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ Großes ug Ä 
15 — fünfzehn — Tagen Gefängniß ſowie diverſe Stangenhaufen aus] Z be. Leben, Mee 200 — ling und Sommer St 2 
beftraft „ Varbarfen, Olled und Steinert. Steger dene iertige 7 7 71900 = | reich⸗Concert 
Dem Beleidigten, eee i Die i er wer⸗ Obe ee Heimth n., 610 . 12,00 — | von der Capelle des Inft. : Regts, von 
Rattay, wir die Befugniß zuge⸗ den au unſch die unverkauften |Coutelle, Phrus am Meere des Leben,. 7,00 — | Borcke (4. Pomm.) Nr 21 unter per- 
10 5 7 2 Fi 3 ö 2 en Ezer Tegebuch für Freu u. ‚ei 400 — 22 . 7 r NN ui Di i t e i . 
ſtellung des entſcheidenden Theils des Der Magiſtrat F ud We . 28 — Jüd. Religions⸗Schule. 0 ee üller 
rechtskräſtigen Urtheils einmal in den —— FF ee 6. W 5 er 85 Die Aufnahme neuer Schüler und Großes Potpourri aus „Mikado.“ 
3 Thorner Zeitungen auf Koſten des Verdin un R —— Prodigten . . 420 — Schülerinnen findet Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf 
8 t ; 1 almblätter Minzeturausgabee = { x 8 7 
ae | Die Pflaſterarbeiten für dis Lade: „ Pee 490 | Sonntag, den 5 April Nach dem Concert 
wird der Angeklagte freigeſprochen ſtraßen in Znin und Kozielez (530 o mini „ dem Abendstern . 30 — Vormittags 10 — 12 Uhr im Sitzungs- Tan 3 frän 3 ch E u. 
Heklaß 9 g und 758 fm.) ſollen öffentlich vergeben Gottsohall, Gedankenbarmonie ”. . . . 800 — zimmer des Gemeindehauſes ſtatt. 0 4 Maple 1 0 ir 
Von Rechts Wegen werden Die Grundlagen für die Anse en ee. 20 2 | FF TE . 
gez. Piedelkorn. ſchreidung nebſt Angeboten können im [Heintzeler, Sed dige 300 — Privat- u. Machhilfestd · Sl,’ Verein 
nee dieſſeitigen Amtszimener ein geſehen und heim, 7 77 — eb e i 5,00 — ertheilt ö 5 1 * 
Holzverkaufstermin ‚gegen Erftattung von 50 Pf. Dafelbft ee Heim ni" 31.232 2; 60 - Charlotte Rutkowski, N 
ar 5 1 8 8 Schönste Roe „ — 
für bie, Beläufe Neuliuum und E. eb 1 er N 55 . [Kingsioy, Aus der n 300 — Bromberger. Vorſtadt, Thalftr. 154. Sonntag, den 5. d. Mts.: 
Schemlau wird am Ang N . tſprechender Auf Lange, erde ein Mind C 150 — er gm nenn — 28 
Za bntag 13. April d. Jg., Get find bis zum Nerdmngungstage dente ud nere 406 — Eine Verkäuferin Curnſahrt nach Teibitſch. 
eln Ag, „ pr ., Sonnobend den 18. April er, o'sterwerke der christl. Kunst 2 Theile für das l Abmarſch Nachmittags 2 Uhr 
von Vormittage 10 Uhr ab Vormittags 11 Uhr, der köntal.] Seta 2 & Werk der'claubem 120 b. 200 = | Kutz⸗i. Weiß ſchäft alten Katharinenther. 29 
im Gaſthauſe zu Damerau abge- Eiſenbahn⸗Bau Inſpection poitirei zu- 8 a U K ‚u. Weißwaarenge chäf mu Säfte ſind willkommen. ng 
halten werden. zuſtellen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Oeadr, Adsthet. Bricte - . "50400 m. 12,00 — Ä ſucht ſoſort nn m MEN. 
Zum Verkauf kommen ungefähr: Inowrazlaw, 27. März 1891. Ba Ale o 250 — ' Amalie Grünberg, | 2 Freiwill U cüerwenr 
Bau- und Nützholz: e .... . gene Abend pr, 8% Uhr 
Eichen: 153 Stück Nutzenden und ER i Sohauberg Ich een, e Kieler 53 1 0 del 
Schi Von heut Schwester Dorn 3,40 — — h 
d, RN Da Sultan me ST | Fußleule . inn 
i rei A. Kotschedoff- Sie Falter u Harte 00, 180 u 300 — * 5 | im Vereins. Local. (Nicolal.) 
240 Rm. Kloben, 80 Rm. Knüppel, a Io Shen e e e e SZ 2.40 eee, eh Fi: 
N 7 . 7 De 3 ‚ Frauen Lieder 2,40 — 1 
176 Sn. Reiser I. u. 660 hen Reifer, c, frische ed e ene e |meifter 6. ace ban 2. Thalgau v 1890/91 
II. Klaſſe von verſchiedenen Holzarten. aus { (ch 0 l | Thumann, Vater Unser. , ̃ AN -w | 3. Wahl des Vorſtandes 
Leszuo, bei Sees A e N ed Gas c- Meble Fee. , Abe FT 300 = Eine noch gut 77 5 Nähma⸗ 4. Mniheduggen erentl, Aufnahmen. 
3 den 1. April 1891. * Wille, Corisl. Plgersab . b . 400 — ſchine iſt Umzugshalber per jofort Der Führer. 
Königl. Oberförſterei. ini 5 ti ti e ; Zettel, Edelweiss . „„ 30 — billig zu verkaufen. 
e 15 h 3 Einig ch 9 Lu: Froblingegrune“ Be: Hal 750 — Nu Cum r. Bprſtabt 60. 
u Meinen geehrten Kunden von it di Ö nn tn RT Mor = Friebe. san 
Thorn und Umgegend zeige Bre | nei er ee 10 zu Meinen Zapitäts- 2 e Kolonne, 
ich hiermit ergebenſt an, daß die Zu⸗ N ü nd BRTIE Sonstige zur Confirmati ignete Werke, 8 2 N U 
fahr zu Hirkalbin Geſchäft a 7 10 i Kuno [die entweder in Catalogen 1 Petroleum-Speicher — 
den eee e r . u. Gartenftragen| Sonntag, d..5. April, Rad. 4 Upr 
Mellinſtraße (IL Linie) — __Bahnftation Ae — — be d ich Ben fofort auf Heute, Sonnabend, Abend, 
2 } DE (AA, | ! gere Zeit zu verpachten, oder aber von 6 Ahr ab: 
Bart ii 8 Gute Penſion Walter Lambeck BR: günftigen Bedingungen zu ver friſche Grüße, Blut⸗ 
einri 5 für Schuler des Königl. Gymnaſiums Buchhandlung. aufen. und Leberwürſtchen 
— Clara Leetz. bei Benjamin Rudolph. 
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Kunſtſägewerk und Holzhandlung, weiſt nach die Expedition d. Zeitung. m erugan 1 
—— —— — — — — ——— — — —— ͥ ͤꝓ ĩ:ͤ]— ——— — 
Druck und Verlag der Rarhsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thon. 


